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Erläuterungen

Mit der Änderung werden die planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Entwick-
lung eines grenzüberschreitenden Dienstleistungs- und Gewerbestandortes
„EUROPARK“ geschaffen. Die Flächen der ehemaligen Friedhofsgärtnerei und des
stillgelegten Zollübergangs mit angeschlossenem Gelände des Technischen Hilfs-
werks (THW) werden einer neuen gewerblichen Nutzung zugeführt.
Der Standort ist über die B 41 unmittelbar erschlossen, in geringer Entfernung liegt
der Anschluß an die Autobahn Paris – Metz – Mannheim. Die im Gemeinschaftsver-
kehr der Gesellschaft für Straßenbahnen und der FORBUS betriebene Buslinie 30
mit den Haltestellen „Goldene Bremm“ und „Hauptfriedhof“ bietet eine Verbindung in
die Stadtmitte von Saarbrücken bzw. nach Forbach.
Auf dem Gelände der ehem. Gärtnerei befindet sich eine Ablagerung von Hausmüll
und Schlacken. Die betroffene Fläche wird wegen ihrer geringen Ausdehnung über
das entsprechende Planzeichen ( � ) gekennzeichnet als „Fläche, deren Böden er-
heblich mit umweltgefährdenden Stoffen belastet sind“. Ein im Auftrag der Landes-
hauptstadt Saarbrücken 1998 erstellten Gutachten kommt zu dem Ergebnis: „Die
Ablagerung wies deutlich erhöhte Blei-, Kupfer- und Zinkgehalte auf, wobei der Gut-
achter bezüglich des Schutzgutes Grundwasser keinen akuten Handlungsbedarf
sieht. Empfohlen wurde seitens des Gutachtens die Beseitigung oder Abdeckung
des oberflächennahen Mülls. ... Die betroffenen Flächen sollen versiegelt werden
bzw. bis 3 m unter Geländeoberkante abgetragen und rekultiviert werden, wenn kei-
ne Bebauung erfolgt.“ Vor einer baulichen Nutzung sind ggf. die erforderlichen Vor-
beugungs- bzw. Sanierungsmaßnahmen durchzuführen.
Mit der Planänderung sind über den gegenwärtigen Nutzungszustand hinausgehen-
de Eingriffe in Natur und Landschaft verbunden. Die im Rahmen der Bebauungspla-
nung erstellte Bilanzierung des Eingriffs kommt zu dem Ergebnis, daß die mit der
Planung verbundenen Eingriffe in Natur und Landschaft überwiegend innerhalb des
Plangebietes durch Pflanzmaßnahmen und durch die Versickerung von Oberflä-
chenwasser ausgeglichen werden können. Die dafür beanspruchten Flächen sind
wegen ihrer geringen Größe im Flächennutzungsplan nicht darstellbar; dies gilt auch
für Flächen zum Ausgleich des verbleibenden Defizits, die ggf. außerhalb des Plan-
gebietes vorgesehen werden.
Auf dem ehem. Gärtnereigelände und den benachbarten Wohngrundstücken an der
Metzer Strasse befinden sich denkmalgeschützte Gebäude; den Belangen des
Denkmalschutzes kann aus den Darstellungen des Flächennutzungsplans heraus
durch entsprechende Festsetzungen im Bebauungsplan Rechnung getragen wer-
den, ohne daß die Grundzüge der Planung berührt werden.


